
sind delll \Virkungsgrad {Ies Schleppers im großen umgekehrt 
. propOI-I ,ional und die LohllkoSICIl s.ind ,km :\lassc-A:u.snulz,ungs­
,heiwe·rtdcs Schleppers l.Ungekehrl pJ'Oportiollat Die Reparalw'­
I<oste n, di e von , -ielen nicht unmilleluar -berechenharen Fak­
lorell ubhün~ig sin<l , pJlcgt Illall bei allniihel'Jld en l«(l lklllalio­
nen als dClll )(aufproi s pl'Oporl.ional Zll belrachl·en. In djesem 
Sinne i.q j.hr WCI1. je ha also t1elll Pro-kg-Pr0is dcs Schlcppcr·s 
direkl, dCIll .\!asse-Ansnl.ll/.lIJ1gsbci\Vcrtlllllg·ckel""l. proporl.ional. 

V0rgleichen wir nlUl lIlitJlilfe ,der ,'on uns ooi de r Schlepper­
nrbcit gemesscllcn l(cllnwcl'le (Tafol 1) , <:.13 . auf SalHlbodcn 
den Allradschleppcl' mit de m hinlerTadangelrjebellen Schlepp·el·. 
Der Veq;leich zeigt, ·daß - da <leI' .\J.as.se-.\usrlllizungsbeiwert 
d es AILradfalHwerks das 1,53fache und ooin \Virkung.sgrnd das 
1,18fuche d es Schlcppers mit HinleITadant;,jeb darstdl en -
AmOI'li salion skoslen, Lohnkoslcn untl Heparatud<oslen t1cs 
Al.lradschlcppers j,53Jl1al, dic Belric bsslolIkosten aber 1,18mal 
g:erillßer sein kÖHncn als ,([ic d es hiul erradangetriebencll 
Schleppers. Dics \Viire allcrdin gs n·ur ZU I re ffcnd, wenn der 
~chleppel' sliincLig <111 ein em seineIII optimalen \V.irlmngsgrad 
enL'iprceltcllden Ort nrbeitel c. In der Praxis wird nur etwa die 
lIillfle dieses W erle, geIleIl. 

Die all s t1elll höhercn .\la s st'-.\u s~l ·utzlingsbeiwel·t un.d ·delll 
höhel'en \Vjrknngsgrnd rcs u.lliercnde )(o'stenvermind,el-ung 
wird .durch den Jn"c-s lüion'Spreis LInd dje dementsprechend 
höhere n Beparatllrkoslen kompensi erl. D::JS i\l;lß der \Virt­
schafllichkeit des AII'radschleppers hüngl daher ·([ayon ab, um 
wie vicl höher sein J>ro-l,g-lll,·üslilioJJ.sprei s JJZw. sein e Bepa­
rallu·lwslcn n,ls diejenigen des Sehlrppers mit Hinterradanlrieb 
sind. 

Dic Dclails ollßer ad1t lassPlld , zcig'en diese '1Jllliihernden Be­
rechnungclI , ,lal.\ auf S<lnd , wo der' Allradanl'rieb dem Hinler­
I'atlanlrieb gegenüber einc bedeulend größcre Adhüsionsli,ber­
legenheit zeigl, d.p,· i\,lhad schle[l[Jc r in bezug nuf dic \\' irt­
schnflliehk cit <luch im Falle cines .\lehrbetrages von 30 bis 
35 % je I,g für I""eslilion bzw. l{C'p::Jrnlllrcn es mit dem 
Ilinlcl"1"adang"lriebellcn Schleppcr 'nufnilllllll. - Auf bindigcn 
I3Öd·en wird di eser PI'ozenlsalz gcringer. 

Unlcr den I'aktOI'CII , die die Wirl schaft,li~h"cit des Aj,Jrad­
schleppers lIloliviere n, darf JIlnll allch die <luf der größe"cu 
Adhüsion sfühigkcit ber"hend e grölkre ""snulzbarkcit nicht 
allßer acht lassCII. c\lIcrdings ·isr ill dip<;Cr llil1sichl auch das 

Tof<-I l. l\cnnw CrLe dcl' Vel'Sdlieucllcn Schleppel'lypen 

Allr gC'Jockerlcm Salt<lbodcn ;\ ur Lchmhod€'n 

ytjmHx [%1 " ["/01 YJimax [%! K [ % ] 

UE·28 (flinle l'r,"- 0,:,6 100 0.2 1 100 0.78 100 0,28 100 
alltril'b) 

UE·28 ('\II,·ad· O,W, 118 1I. 3 ~ 1.,3 0,79 103 0,36 128 
~nll'j c iJ ) 

](0-30 (flnupen- 0 ,79 I Ii( 0,:) 238 0,8;) 109 0,57 204 
!>ol'ltipppc l') 

Ni,'ea'll der Organi salion von enl schcidender Wichligkeit. Da 
die nolwenllige Arbeilsorgani sal.ioll, die enlspr·ccben.de Arbeit s­
Icilung IlIIler deli Schleppern in der croßwirLschaft leichter ' 
"el'wirklicht werd,en kann als im kleinen Betr,ieb, sind die 
G'roßbclriebe viel ·cher geeignet, diesen vom unmiUelbal'en 
be li'iehlichen Gesichlspunkl. übrigens in manchcr Beziehung 
ausgezeichneten Typ wirl.schaftlicher zu machen. 

Verglei cht JllQJ1 die Wirtschaftlichkeit von Alh>a dscltlepper und 
Haupens chlepper, ,so 'steht di e \\'irl.schaItlichkcit des el,sleren 
hei den meislen ' ArbeitsarteIl a ußer Zweifel. Dies findet seine 
Begründung einmal in den höheren InvesLilionskosten des 
Raupenschleppers, zum andel'en in seinen höhereIl \Vartllngs­
LLn<1 Repa ratmkosl.en, flicht zuletzt :lOcr ~n seineI' geringeren 
A·usnutzba rl\cil. Deshalb ist zu erw;:U'len , daß die Alirad­
schlepper in zunehmend em l\'luße in die Arbeitsgebiete des 
Ha'upenschleppe rs eindlüngen werden. 

6. Möglichkeiten des Allradschleppers 

Infolge seiner positiven Zug-, GcländesicherheilS- lInd Be­
Iriebseigenschaflen darf rnQJ1 mi I. einer größcren Verbre itung 
des Allradschlcppers rechnen. Dic Richl.ung seine" Verbreilung­
geht wie bei j.eder verhüh,nismäßig neucn i't-ln schine uni"cr­
sall' n Ch:lrakters von den besondere n Anwendungsgebieten zu 
den allgemeinen hin. Di e Verbreitung nimmt aJso ihren Aus­
gang \"on An\yen<!"ngsgebie le.n, {luf d en·en sei.ne Betriebsüber­
legcnh eit den dort bisher nngewendeten Mascll'inen 'gegenüber 
- {lie allgemeine \Virts chafl.lichkeit mit einbegriffen - klar 
hervorlrill. Solch e besonderen Arbeitsgeb.iele si·nrl ,in erster 
Linie die Schleppel·bembei·tung von Sandböden und Hang­
lagen, ferner di·e Bearbeilung von ReispOanwngen und c e­
bic ten mil, hohem Wasscl'Sland. 

A IjS9:; 

Ing. H. OÜNNEBEIL, KOT" Arbeitssicherheit beim RS O9/S 293 

Im Beilrag .,Die l(ombiualion RS 09/ S 293 'lInl cr dcm Blick­
punkl ,t1es ArLeil ~s clHll zej" l gehl ULLlUCll auf die IGpp­
siehcrh eil. t1 e, ns OG boi 1'IInn/.enschulw,aßn(lhlllen ,1m l-bng 
ci n. Dabei wenlc n ,'on ihm Schl'lI ßfolgcrnngcll gezogen, die 
dCI' EI'örl Cl"Ung hl.\\". dcr UUI,; rsll chnng bedürfen. ETgänzend 
soll deshalb daw iincl' die Hanglaug,lich_k cil des ns 09 mit 
dCIll Anhau-Plla-nl.cnsdHll/.gC,·üt S 293 bcrichl et wcnlen. 

Die Erprohung· .lIl1d Prüfullg "on S 2G3 mit RS 09 el{olgtc 
'lichl nur in .Ier Eben e, sondcm an ch am Hang. So Wurde 
di"ses Agg" cgat im Jahrc Hl56 11111cr cxlrcmcn BctljnglJngcn 
hei dCI' E rdmall sbel<iimprllng auf [(:lhlschlügen des Siidhal'zes 
im Gebi ct \\'ippra bei dCI' WC'rk"CI'l'mbnng' eingesel:tl. Der 
Prlifbel'icht deI' Biologischen Zonlralanslnli. BerLin eJllhiih 11. a. 
die Angabe, <laß bis Zll 300.'0 1 Tangneigung gut gearbcitct 
wcrden könnc. Im Deul .schen P/lnnzen sdntll.l,alend e r 1960 
schreibt ßEU([::R (lnslilut fOI ' Lnndlechnik POlsdam-Bornim), 

.. YEIl 130dC'llh(':\..!H'itUIlP:Sft(' )'i.itc, r,cipzig. 
I Uell!scl! C> :\~r"l · t c l'hnil\ (1!Xi2) 11. 0. S. 138 IIlId li3D. 
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daß je II'nc:h Art der Applikation bi s zu 25 % oder soga r b,is ZII 

35 % Hangncigllng beim Fahren in Schidtllinie gea l'beil et wcr­
den kann. Bei diesen umf"ngl'eicll0n E,-probungs- und Prii­
fnng~eill s iilzell erfolglc kein UmSlmz,SO daß nach den ~In­
lIlaligen Erkennlnissen diose AlIgnben dllrchan.s hereehligt 
wuren. 

Erst die bedauerlich en Unfälle im lafll'e 1960, also drei Jnhre 
Jlad, dCI' PI'üfung uml dem Protluktionsanl.111f, und die darauf­
hin e rfolgle n einge henden Unl ersuchungen haben gezeigt, daß 
unter bcslimmteu Dcd.ingungcll be!"Ci·ls bei vißI geringerer 
HangnciglLllg cin Umkippe n untl vor aHem dns scit,lj ehe Dbe,.­
rolle n des RS 09 mit S 293 möglich isl. Dazu ~ragen VOI' allem 
seitü ch wil'kende dynümische Krüflc bei, .cLi e danrl au.ftrelen, 
wenn plötzlich engc Kurven bei enlsprechen,]c,. Geschwindig­
keit gefahren werden oder wenn ein Hitll.errad Erhöhungen 
überfährt bzw. jn F'lIrchen oder Löchcl' gcrät. Die pendelnd e 
Vord erachse hall e z.ur Folge, (1,,13 die ](ippkatll e vom l):lng­
nbwärls befindlich en 11 inl cl"I"ad schräg nach vom zum Dreh-



ßi/d I. Kippkanlcn für I\S 09 mit S 293. n olme. 
b mit. Pcndclb cgl'enzung 

ßittl 2. /(r,ifle 3m I\S 09. 5 Schwerpunkt., 
:\{ )\rartrichlung Masse, D }(rartrichllUlg 
Dynamik bei Kurven, R Resultierend e 
auS M und V 

punkt der Vorderachse führte (Bild 1). Erfolgt eine Begren­
zung des Pendelansschlages der Vorderachse, -dann entsleht 
zwischen diesel' IUlddem Holm bz\\'. der Hinlerachse des 
1\S 09 ei ne fes te Verbind.ung. Die Kippkanle \'ersehiebt sich 
nach außen, so daß sie vom Hinl errad zum VordeiTael verläuft. 
Trifft die Result.ierende R 'inn erhalb der Kippkanle anf den 
Boden, kipPI .ocr RS 09 nicht 11111. 10ährt dieser jedoch schon 
um Hang >lind Irelen dabei slarke dynamische Kräfte auf, so 
trifft H außerhalb der J('ippkaJl le auf den Boden und (Ier Um­
sturz muß eintreten. Daraus ist er"Si eh t-l.ich, daß die Pendel­
begrenzung keine absolute Sicherheit mit sich bringt (Bild 2). 
Nicht \·erst.iiq<\Iqch ist, daß ULLRICH die Richligkeit des Hin­
wei ses in der' Informat.ionsmilteilung Nr. 46 des Kundendien­
stes VOll VEB nBG anzweifelt. Darin 6ind keine höheren 
'vVer te für d.e Hanglauglichkeit angegeben, . lediglich ,ist dm'auf 
hingewiesen, ,daß bei Verwendung der Pendelbegrenzung und 
bei Beachlllllg ·der Bodenvel'll ültnisse bis zu 25 % Hang­
neigung gearbeilel Woerden kann. Dieser Jlliu.eihlllg I'iegen 
Unlersuchungen z'll.gJ1lUlde, ·d,ie vom VEB BBC on Zusammen­
arbeit mit VEB TWSllnd dem HL Potsdam-Bornim durch­
geführt wurd elI, Sie sind außerdem im 10iJm festgehalten. Hier 
,Iie wichl.ig&tcn Et'gebllisse dei' Un tersuchungen: 

Kippgrenze = Anheben d. Hint. 

oh ne Pendelbegrenzung lecl' 102,00,'u 22,8° 

ohne PendeJbegl'enw ng 300 I Inh. t.5 ,7 0/ 0 21i,6° 

ohne Pellclelbcgl'cnzung 600 I Tnh. 12,7 ~ /O 23,0° 

mit l'endellycgt'enzlI ng 600 I lnh. 49,6°:u 26,5° 

nnl'aus ,ist ersichtlich, dag ,Iie BehäLt.erfüH'ung auf die Kipp­
gt'enze prakliseh kaum einen Einfluß hat. Die Absperrung der 
Allsgleichslei/.Ung zwischen beiden Behältern bringt höchstens 
eine Erhöhung der Kippgrenze UlIl 1 % , Das beweisl, e!;Iß 
nic'ht das tIhel'fl.iel1en des Behült el1inh<tJts ·aus ·dem ha.llgseit·igen 
in den hangabwärlS befindlichen Behä Lte i', wie es irrtümlich 
in fast ,allen Berich"en als Urosache genannt. Wil'(\ , fül' die Um­
stürze ausschlaggebend sein konll'te, sondern daß dynamische 
Kräfte als Ursache zu suchen sind. Die ·1oahrversIH:\t.e ;lIn Hang 
haben das bewiesen. 

S 293 in Serie nau.s fü.hl'ung ohne Pendelbegrenznng kippl e bei 
der Fahrt. in Schichtlinie ,bei 25°,'0 Neiglln'g um, .als ein ·unler­
gelegl,er' Klotz \'on elwa 100 111m Höhe hanogseilig vom I-linlel'­
rad übedahren wurde. Damit waren elwa 35 % I-Iangneigllng 
erreicht, als durch ·den plölzliehen Stoß beim Auffahren eine 
hanga bwiirts wirkende dynamische Kr'aft. aUfl1'3L 

Der gleiche Versuch mit Pendelbegrenzung bei 25 % Hang­
neigung zeigte, dal,\ s.ich (las Gerät durch die Pendelbegrenzung 
auf die Vorderachse l'llckartig abstützte, dann hinter dem Klolz 
wi-e<:ler in 10ahrsteUung zw'ück ging 'lind weiler fuhl'. Bei 30 % 

Hangneigung zeigte sich dic g leiche Wirkung, wobei die I-/,in­
lel'flchse des RS 09 kurzzeitig eille Neib'"llllg von 50 % erreichte. 
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Bild 3. llangvel'suchc miL ns üfl und S 29.:1/r., 
linkes Hinterrad nbgchoucn, }>('ndcl­
begren zung v\.."'l"hint!f't"t l'mkippcn 

Ersl beim nächslen Versuch, bei 35 % Hllngneigwlg, ging der 
RS 09 nicht wieder in Falm;Jcllung wrück, ,son<lem ·blieb jn 
Schräglage am Hang slehen,da durch das Differential bedingl 
keine Vorwärl:Sbewegung mehr möglich wal'. Die VordeJ'nchse 
stand mit beiden Iltidem aufde lll Boden. Das hangseilige 
Hint.errad war el wa 200 mrn frei. Die Hinterachse hat,te dabei 
eine Neigung von 63 % (Bild 3). 

Diese und wei'lere Versuche haben ergeben, daß das Umkippen 
ohne Pendelbegrenzung dann eintrutl, wenn s ich durch tIbet'­
fah ren von Bodenerhöhllngen oder Bodenvertiefungen <Iie Nei­
g,ung plötz,lich slark verändel1. Die Pendelbe{,'Tenzung verhin­
dert das Umstürzen, jndern dw-ch die Aus'lützung die J(ipp­
kanle nach außen verlegt wiI'cl und sogm beim Abhebert <Ies 
Hiuterrades ein Wei,t.erfahren nicht mehr möglich ist. Dabei 
bleibt wlberücksichtigt, daß bei Arbeilell über 30 % Neigung 
bereits ein solchei' SpurversalZ eintriII, daß die Kulturcn cr­
heblich geschüdigt werden können. 

Sowohl die an den Versuchen beleiJiglen Kollcgen als allch die 
VerantwOI1.ljchen für ,den Arbeitschutz bei ' der VVB, beim I L T 
und bei (Jen Belriebcn sind sich bewußt, daß die Pendelbe­
grenzlUlg keine absolut wirkcnd e tecltnische Lösung ist. Des­
wegen w-wue bei den angefühl'len Venmchcn ein pril1liLi"cr 
Fangrahmen benulzt, der das seitliche tIberrollen des Geriite­
trägers verhinderte, da geradc dieses tIberroHen mit zu den 
Todesfüllen gefühl1. hol. TWS hat den Auftrag, ci nc Fahl'cl'­
kabine zu entwickeln, d ie so stnbi,l ist, ·daß ·sie heim Umkippcn 
des RS 09 nicht defOl1'niert und der Traklori st geschülzt wird. 
Sie soll verhindcrn, daß sich der 1\S 09 auf den Kopf steIlI. 
Auf clel" 10. Landwirtsehaftsallsstellnng in l\'Jarlddeeberg w.urde 
.diese Fahrerl<nbine bereils gezeigt, nachdem ,sie vom VEU 
TWS Schönebeck mit Erfolg erprobt worden is l. Nach Abschluß 
,der P rüfung soll dic Pl"Oduktion Anfang :l9ß!, aufgenommen 
werden. 

AllS dem lelzten Ahsclmitt ist ersiclll1ieh, daß U LLH [CH inso­
fern 2!uge~tilllmt wel'(\en muß, als die Pendelbegrenzung nicht 
allein ausl'eicht, um (lie Sicherheit des Tmktol~slen in jedem 
10aJI zu gewährleisten, Von der zulä%igen Einsatzgrellze 
,,25 %" bis zur Kippgrenze VOlt etwa 50 % liegt ei ne be­
stimmte Sicherheil. Sollten ua rüuel' hinalls durch nicht YOl'\lel'­
geseheHe Ereignisse bzw. durch besonders seh wierigc ßoden­
verhältnisse UlllsLiirze eintreten, gih es durch Icehnische Maß­
nahmen, wie bereits angefühl'l, das tI berroHen des RS 09 zu 
\'erhindem (Foorerkabine), DCI' Vorschlag von ULLRTCH, min· 
deslens 213 der Last des AnbaugeräteS bei der Schichllinien· 
ar'beit auf die Bergseite zu verlagem, ist deshalb nicht Zll VCI'­
wil'ldichen, weil der Traktorist z, B. beim 'vV cnden dllHn rUcht 
weiß, nach welcher Seite er die Last verlaget"ll muß , nie i\lög­
liehkei t der Verlagerung würde sich dann Dicht. positiv, son­
dern negati v Il'llswi l'ken . Auch bei p'lö tzlidlcrn Lenkeinschlag 
ist der Tmktor'ist nicht an der Lage, elic Last nach der Seite zu 
bringen, a:uf der sie einem Umkippen cntgegenwirkt. 
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